
Erfahrungsbericht: 

Erasmus – Auslandssemester an der Université Catholique de Lyon/ 

ESDES Business School (WiSe 23/24) 
 

Ich habe im Wintersemester23/24 von August bis Dezember 2023 mein Auslandsaufenthalt in 

Lyon, Frankreich an der Université Catholique de Lyon/ ESDES Business School verbracht. Ich 

studiere den Master in Betriebswirtschaftslehre im Schwerpunkt Logistik & Gründungs- und 

Mittelstandsmanagement an der Universität Bremen und habe mein drittes Mastersemester 

im Ausland absolviert. Ich entschied mich für einen Auslandsaufenthalt in Frankreich, da ich 

bereits von vorherigen Urlauben fasziniert von der Kunst, Sprache und Kultur war. Die 

Université Catholique in Lyon erwies sich als ideale Partneruniversität, da hier auch Kurse in 

englischer Sprache angeboten werden. Aufgrund meiner sechs Jahre zurückliegenden 

Französischkenntnisse aus der Schulzeit sah ich die Gelegenheit, Kurse in Englisch zu belegen, 

als äußerst vorteilhaft an. Im Folgenden werde ich näher auf alle wichtigen Informationen 

eingehen, die ich vor meinem Aufenthalt in Lyon gerne gewusst hätte.  

Vorbereitung: 

Es ist ratsam, frühzeitig mit den Vorbereitungen für das Auslandssemester zu beginnen, um 

sämtliche Fristen einzuhalten. Ich kann nur empfehlen an allen Informationsveranstaltungen 

des Büros für Internationales am Fachbereich 7 teilzunehmen und sich danach sämtliche 

Fristen im Kalender zu einzutragen, um keine Fristen zu verpassen. Außerdem ist es wichtig 

sich früh genug über die Partneruniversitäten zu informieren, besonders über die Kursauswahl 

und Unterrichtssprache. Beachtet werden sollte, dass in Frankreich die Monate Juli und August 

in den Ferienzeiten liegen, in denen die Universität nur geringfügig besetzt ist und auf eine 

Rückmeldung dementsprechend lange gewartet werden muss. Zur Bewerbung für das 

Auslandssemester werden folgende Dokumente benötigt: ein Lebenslauf, ein 

Motivationsschreiben, ein Zeugnis oder Transcript of Records, ein vorläufiges Learning 

Agreement und ein Sprachnachweis (mit mindestens dem Sprachniveau B2 in der 

Unterrichtssprache). Im Januar erfolgt seitens des Fachbereichs 7 die Benachrichtigung über 

eine Zu- oder Absage und es ist erforderlich, weitere Dokumente bis spätestens zum 15. 

Februar im Online-Portal Mobility Online hochzuladen.  

Formalitäten an der Gastuni: 

Nach der erfolgreichen Nominierung an der Gastuniversität, erhielt ich erst spät eine E-Mail 

von der Gastuniversität. In dieser wurde mir mitgeteilt, dass ich neben meinem Lebenslauf, 

Motivationsschreiben, Zeugnis und Foto auch zwei Empfehlungsschreiben innerhalb weniger 

Tage einreichen müsse. Diese Anforderung erwies sich als unerwartet stressig, da zuvor nie die 

Rede davon war, dass Empfehlungsschreiben erforderlich seien – eine Voraussetzung, die 

ausschließlich für Masterstudierende galt. Glücklicherweise waren das Büro für 



Internationales und ein Dozent meines Schwerpunktbereichs bereit, jeweils ein 

Empfehlungsschreiben für mich auszustellen. Im Anschluss wurde ich dazu aufgefordert, einen 

Account bei der Gastuniversität anzulegen und einmalig, eine Gebühr von etwa 75 € zu 

entrichten, um an kulturellen Aktivitäten und Events teilnehmen zu können. Die Organisation 

seitens der Gastuniversität erwies sich eher als schwierig, da so gut wie nie auf E-Mails 

geantwortet wurde. Als ich vor Ort war, ging ich also bei Fragen immer direkt ins Büro von 

Katherine Betts, der Ansprechpartnerin für Austauschstudierende. Dies funktionierte immer 

sehr gut und Fragen konnten direkt geklärt werden. Erwähnenswert ist auch, dass die 

Semesterzeiten für Masterstudierende, von denen der Bachelorstudierenden abweichen. Das 

Semester für Masterstudierende der Stufe 1 begann zwei Wochen später (Mitte August) und 

endete auch zwei Wochen früher (Anfang Dezember). Diese Information erhielt ich aufgrund 

der problematischen Kommunikation erst nach meiner Ankunft an der Gastuniversität. Trotz 

der erschwerten Kommunikation erwies sich das verkürzte Semester als positiv, da dies mir 

zusätzliche Freizeit- und Reisezeit ermöglichte. Während meines Aufenthalts erfuhr ich von 

Mitstudierenden von der Möglichkeit, Wohngeld vom französischen Staat (CAF) zu erhalten. 

Die Voraussetzung hierfür war jedoch, ein französisches Bankkonto zu besitzen und die 

Antragsstellung schien aufgrund der Sprachbarriere als kompliziert. 

Allgemeine Informationen zur Partnerhochschule: 

Die Université Catholique de Lyon verfügt über zwei kleine Campuse, die voneinander 

fußläufig in wenigen Minuten zu erreichen sind. Die Veranstaltungen der ESDES Business 

School (dem Wirtschaftszweig der Universität) finden meist immer nur auf dem Hauptcampus 

Saint-Paul statt. Die Université Catholique de Lyon ist eine private Hochschuleinrichtung mit 

verschiedenen Fachrichtungen und vielen internationalen Studierenden. Die ESDES Business 

School gehört wohl zu den Top 10  der besten Wirtschaftsschulen in Frankreich. Ich war in der 

Fachrichtung „Business & Management“ in der Vertiefung des Global Supply Chain 

Managements eingeschrieben, welcher mir sehr gut gefallen hat. Die Universität ist sehr 

zentral gelegen, direkt am Bahnhof Perrache auf der Halbinsel (Presquîle) im 2. 

Arrondissement. In der Nähe der Universität fußläufig erreichbar, befindet sich das Shopping-

Center Confluence, Lidl, Apotheken, Bäcker und viele weitere Supermärkte und Cafés. Am 

Campus Saint-Paul gibt es eine Cafeteria, von der ich persönlich nicht wirklich überzeugt bin 

und die zu dem auch nicht ganz günstig ist. Ich habe mir meist mein Essen für die Mittagspause 

von zu Hause mitgenommen und in den zur Verfügung gestellten Mikrowellen erwärmt oder 

mir mein Essen woanders gekauft. Im Umkreis der Universität gibt es diverse Möglichkeiten 

sich während der Mittagspause etwas zu kaufen. Des Weiteren gibt es eine kleine Bibliothek, 

in der ich sehr oft gelernt habe und Hausarbeiten geschrieben habe. Insgesamt erinnert die 

Université Catholique eher an das deutsche Schulsystem mit kleinen Lernräumen und kleinen 

Unterrichtsklassen (bis zu 30 Personen). Über das Semester verteilt, fanden viele kulturelle 

Aktivitäten statt, für die man sich anmelden konnte. Ich nahm am International Evening, am 

Wine Tasting, am Kochkurs und bei einem Ausflug  in die mittelalterliche Stadt Perouges teil. 

Ich kann alle Aktivitäten nur empfehlen, es bereitete sehr viel Spaß und man lernte weitere 

Mitstudierende besser kennen. 



Kurswahl- und Kursangebot: 

Auf der Internetseite der ESDES Business School findet man eine Kursauswahl für jedes 

Studienprogramm. Später erhielt ich auch eine E-Mail mit einer PDF, in der die Kursauswahl zu 

sehen war. Leider habe ich zu den Kursen keine Modulbeschreibungen gefunden und diese 

wurden mir auf Anfrage auch nicht gesendet, da diese wohl einfach nicht vom jeweiligen 

Dozenten bereitgestellt wurden. Zu beachten ist, dass man in Frankreich mit einem Modul nur 

2-3 Credit Points erbringt und nicht die gewohnten 6 Credit Points bei uns. Zum Glück musste 

ich insgesamt nur ein Workload von 7 Kursen (17 Credit Points) erbringen und mir wurde damit 

ein voller Semesterworkload von 30 Credit Points anerkannt. Insgesamt gab es genügend 

Auswahl an Kursen besonders in den Vertiefungen Marketing, Finance und Logistik. Inhaltlich 

haben mir besonders die Kurse Responsible Management, Financial Markets und International 

Logistics gefallen. Die meisten meiner Kurse im Masterstudiengang an der ESDES Business 

School fanden als Blockveranstaltungen statt. Das bedeutet, dass vier Tage am Stück dasselbe 

Fach unterrichtet wurde und am Ende des Semesters nur noch die Prüfungsleistung erbracht 

werden musste. Also wurde der gesamte Lerninhalt innerhalb von vier Tagen vermittelt. Dies 

ist jedoch meist nur im Masterstudiengang der Fall. Mir persönlich hat es so ganz gut gefallen, 

da mir so viel Zeit zum Reisen blieb, jedoch war es natürlich auch sehr ermüdend 8 oder 

manchmal sogar 10 Stunden am Tag dasselbe Fach zu erlernen. Durch die vielen 

Blockveranstaltungen konnte ich innerhalb des Semesters viel Freizeit genießen. Dafür waren 

aber die letzten zwei - drei Wochen des Semesters sehr stressig, weil alle Prüfungsleistungen 

ans Ende des Semesters gepresst wurden. So fanden Präsentation, Klausuren und die Abgaben 

für Hausarbeiten zeitgleich statt und noch während der Vorlesungszeit. In fast allen meiner 

gewählten Module fanden Gruppenarbeiten statt. Meist bestand die Prüfungsleistung aus 

einer Gruppenpräsentation und einer Hausarbeit oder Klausur. Nichtsdestotrotz empfand ich 

trotz mehr belegter Kurse, mein Auslandssemester als weniger Arbeitsaufwand verglichen mit 

meinen beiden Mastersemestern an der Universität Bremen.  

Unterkunft: 

Auch hier die Anmerkung: startet früh genug mit der Unterkunftssuche! Ich habe zwei Monate 

vorher angefangen zu suchen und leider waren alle Studentenwohnheime schon belegt. Bei 

den Wohnheimen habt ihr die Möglichkeit zwischen Wohnheime der Universität, den Crous – 

Wohnheimen (vom Staat) oder den Wohnheimen vom Cardinal Campus zu wählen. Von den 

Unterkünften des Cardinal Campus habe ich von meinen Mitstudierenden stets positives 

gehört. Die meisten Wohnheime befinden sich in unmittelbare Nähe der Universität oder im 

7. Arrondissement, welches mit der Tram ebenfalls nur wenige Minuten entfernt ist. Da alle 

Wohnheime belegt waren, bin ich in einem AirBnB Zimmer untergekommen, dies war jedoch 

teuer mit etwa 750€ monatlich und ich musste mir die Unterkunft mit einer weiteren 

Mitbewohnerin teilen. Die Unterkunft befand sich im beliebten Croix-Rousse Viertel (4. 

Arrondissement) und ich habe mich sehr wohl gefühlt. Praktisch war, dass die Unterkunft sehr 

zentral war und die Innenstadt fußläufig erreichbar war. Zur Uni brauchte ich mit der Metro 10 

Minuten. Bei meiner Ankunft habe ich erfahren, dass es an der Universität ein Student Housing 



Desk gibt, dem man 50 € zahlen kann und die einem eine Unterkunft finden (Wohnheim, 

Gastfamilie oder WG).   

Sonstiges: 

Für die Nutzung aller öffentlichen Verkehrsmittel in Lyon steht euch die TCL-Card für 25 € im 

Monat zur Verfügung. Anfangs zahlt man noch zusätzlich eine einmalige Gebühr von 5 € für 

die Karte. Am Anfang muss man sich in ein TCL-Servicebüro begeben, um die TCL-Card zu 

beantragen. Danach die Monate lässt sich das monatliche Abo problemlos an Automaten an 

vielen Metrostationen aufladen. Viele meiner Mitstudierenden haben auch ein Jahreabo für 

nur etwa 18 € für mobile Leihfahrräder (Vélov) abgeschlossen. Diese sind in Lyon sehr beliebt 

und das Netz weit ausgebaut.  

Lyon ist eine wunderschöne Stadt und hat mich völlig begeistert. Ich war besonders 

beeindruckt von der Architektur auf der Halbinsel: es gibt viele großartige Gebäude/ Kirchen, 

römische Brunnen, eine süße Altstadt (Vieux Lyon) und den Parc de la Tête d‘Or. Bekannt ist 

die gastronomische Hauptstadt Lyon für seine „Bouchons“, die man auf jeden Fall getestet 

haben muss. Auch gibt es viele gute Bäckereien und Patisserien. Beispielsweise kann ich die 

Bäckerei (la Maison de Goût), den Dönerladen (Restaurant Kusadasi) und das Kiwa Café nahe 

der Universität empfehlen. Es gibt auch ein bekanntes italienisches Restaurant in Lyon 

„Carmelo“. Für mich war es das beste Restaurant der Stadt, jedoch muss man hier dringend 

vorher reservieren. Die Menschen in Lyon sind sehr freundlich und hilfsbereit, somit habe ich 

mich direkt in der Stadt willkommen gefühlt. In Lyon herrscht ein gutes Night Life, an jeder 

Ecke sind gute Bars oder Discotheken zu finden. Es finden auch regelmäßig Erasmus Partys auf 

der Plouf (Hausboot) und Veranstaltungen des International Student Clubs (ISC) statt.  

Die Stadt Lyon hat die perfekte Ausgangslage für weiteres Reisen. So war ich während meines 

Aufenthalts in Paris, Marseille, Strasburg, Dijon, Annecy, Turin, Genf, Lausanne und Barcelona. 

Nur nach Chamonix am Mont Blanc habe ich es leider nicht mehr geschafft. Besonders ans 

Herz legen kann ich die Städte Paris, Marseille und Annecy. Die letzten beiden Städte sind vor 

allem bei gutem und sonnigem Wetter sehenswert. Am letzten Wochenende meines 

Auslandsaufenthalts hatte ich die Möglichkeit die Fête des Lumières zu sehen. Die 

Veranstaltung findet jedes Jahr im Dezember statt und es werden Lichtinstallationen/ kurze 

Filme an die bekanntesten Sehenswürdigkeiten in der Stadt projiziert. Dies war ein 

wundervoller Abschluss meines Aufenthalts und für alle, die im Wintersemester ein 

Auslandaufenthalt absolvieren, ist es ein Must-See.  

Nach der Rückkehr: 

Am Ende des Aufenthalts sollte man nicht die vergessen das Dokument „Confirmation of 

Erasmus Study Period“ unterzeichnen zu lassen. Daneben muss nach der Heimkehr der 

Erfahrungsbericht, das EU-Survey und der Notenbescheid der Gastuniversität eingereicht 

werden.  



Fazit: 

Trotz herausfordernder Kommunikation und Vorbereitung seitens der Gastuniversität erwies 

sich mein Auslandsaufenthalt als äußerst lohnenswert. Es war die beste und interessanteste 

Zeit in meinem gesamten Studium. Ich traf großartige Menschen, lernte verschiedene Kulturen 

kennen und gewann internationale Freunde. Die Möglichkeit so viel zu reisen, war besonders 

schön. Ich konnte auch meine Sprachkenntnisse in Französisch und Englisch verbessern und 

festigen. Die gewonnene Selbstsicherheit und Verantwortungsbereitschaft stellen weitere 

positive Ergebnisse meines Aufenthalts dar. Lyon als Stadt ist großartig und profitiert von einer 

guten Küche. Ich kann nur jedem ans Herz legen ein Auslandssemester in Lyon zu absolvieren!  

 

 

 

 

 

 


